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XLIII. Jabrgang

Bitrich, 1. Degember 1939

Bergwinter.

Bom fteilen Aufjtieg glitht in mic dag Blut,
©® wie die Berge alle Sinne weiten!

Jtun kann der Blick den Weg nod) einmal {dhrei-
und itber das geborgne Leben gleiten, [ten
das rings in den verfdyneiten Tdlern rubt.

Hier ift mic jeder Gipfel mohlbekannt.

Jdy weif, wobin die {dhymalen Strapen bicgen.
Wie fid)y die Tannen an die Hange {dhmicgen
und gwifden thnen klein die Dirfer liegen!
Jm Sonnenleuchten glanzt das mweife Land.

Und wie fidh Hobe fanft 3u Hohe {dhwingt,
gleid) Wogen, die fid) heben und fich neigen!
J3d) atme tief dag winterliche Schmweigen.
Jd) hore Rlange aug der €rde {teigen:

Die Stille fingt.

Gerhard Friedrid).

Jm Larchenhubel.

Noman bon Crnft Efhmann.

Flir Noldi folgte nady herelidhen Ferientodyen
eine ftarfe Crniidhterung. Die Sdhule nahm wie-
der ifhren AUnfang. Der Vater fam nidyt allein,
ihn 30 holen. Er brachte die Mutter mit, Das
batte fiir den Buben die angenehme Folge, daf
der fibergang in die Seit bder Wrbeit nidyt fo
{dhroff ausfiel. Gritli riihmte der Tante, wie biel
Freude ev ihnen gemadht, und Vater Dres fligte
himgu: ,€r Hat und ein Knechtlein Herfehen.
Unfer Hannes ar froh, fo gute Hilfe 3u haben.”

Ob der BVater diefe Vemerfung vernommen
batte? Bielleicht nicht einmal. Er Hatte {icd) mit
felnem Bruder in eine eiftige Unterhaltung ein-
gelaffen. Bon der Pafftrafe war die Rebde und
bon den teitern Pldnen.

L0 der ndditen Wodhe werden die Inge-

(Fortfesung.)
nieure mit Ausmejjen anfangen. Tm nddjten
Fribjabr wird der Bau begonnen. Er foll be-
{chleunigt erden. €in ganged Heer bon Arbei-
tern findet Ve[ddftigung. Man rechnet damit,
den nddften Winter nicdht miteinbezogen, in ivel
Jahren mit Nof und Wagen und Auto {iber den
Paf fahren zu fdnnen.”

L3 hadtt” nidhts dagegen, wenn idy dag nicht
mebr erlebte,” warf der Grofbater ein.

Fredi braujte auf: ,Um o laufer tverde id)
diefes grofe, nationale Wert begriifen. — Dann
babe ih noch eine Frage,” wandte er {idh feinem
Bruder zu. ,Wenn Ddie Jngenieure in Ddiefe
Gegend fommen, wdre e8 hnen angenzhm, hier
Quartier beziehen-3zu fdnnen. Gie wilden biel
Jeit exfparen. Hdttet ihr Plas?”
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L Pla wdre {dhon da. €3 ftehen oben nod
sivel Bifitenzimmer leer. Aber wir wollen exft
boren, was die Miutter dagu fagt. €8 Dbedeutet
Mebhravbeit fliv fie.”

Die Ldrdyenbhubelbduerin tat, ald hdtte jie die
Worte Fredis fiberhdrt. Er wiederholte fie.

,Gang fremde Leute fdmen ing Haus., T
el nidht. .., i fliblte midh nur nody Halb da-
heim. Und dann, {olde Hevren machen Anfpriidye.
gn einem BVauernbhaus ijt man nidht dafiiv ein-
gerichtet.”

,Gritll wird mehr qu tun haben. Gie fennt {id
ja aug, in der RKiiche und in den Jimmern. €3
wiirde fich nicht gut madhen, wenn ihr eudh nicht
dazu entfchlieBen fonntet. Uberall, wo idy mid
sufdllig erfundigt Habe, HieR e8: ja. Uuf dem
Lardhenhubel werdet ihr teine Ausnahme madyen.
Oann ténnt ihr ja fagen, was es foftet.”

LW haben fein Hotel und wollen aucdy fei-
ned,” brummte der Grofvater im Hintergrund.

LVater Dres lenfte ein: ,Wir toerden tohl
oder fibel in Den fauren pfel bHeiffen miifjen.”

Gritli, der alle Abwedhjlung willfommen war,
fcherste: ,Tch will den Herren fdhon 3eigen, wo's
durch geht.”

toldi hatte feine Giebenfachen zufammenge-
nommen und war auf die Heimfahrt geriiftet.
Draufien hatte Hanneg eingefpannt. Fest Holte
er dag Gepdd und band es hinten auf.

Dem Buben tourden die Wugen feudht. Feht

waren die Ferien flir einmal wieder vorbei! Nodh
nie batte er's o {hon gehabt. Nody nie waren
ibm die Wodyen fo chnell verflogen. €ingig dex
Umitand verfiiite ihm den Wb{hied, daf er mit
dem Hannes auf dem BVod nad)y Kivchmatten
fabren durfte. Gie exzdblten einander pom Sold-
ang und frifdhten immer neue Erinnerungen
auf. —

Geit RNoldi fort war, tam’'s Sritli vor, alg fei -

im , Ldrchenhubel” ein Lidht ausgeldjdht. Eine
Miihle toar abgeftellt. Fjest merfte fie erjt, wasd
flir ein Leben der Bub in ihr Haus gebracht
hatte. »

Auchy Hannes vermifte feinen Helfer. €8 war
fo furgeilig getefen, wenn fie im Gtalle mit-
einander plauderten. Die Wrbeit lief noch einmal
fo ring. Was wufte er nidht alles su berichten,
pon dabheim, von der Gtadt, von der Gdhule. BVon
Profefforen, die fie nectten, bon Gtreichen, die Jie
ihnen gefpielt hatten. Fa, ja, fo Stadtbuben hat-
ten ihre Miicfen und Tliden!

SHanneg empfand feit der Tour auf den Sold-
fpang eine doppelte Freude, wenn ihm Sritli

fiber den Weg (ief. Selegentlich fam ed einmal
3u fhm in die Gcheune Hhiniiber. Sie begegn:ten
einander am Vrunnen, wenn er das Bieh jzur
Trdnfe flibrte, oder vor dem Stall, wenn ed die
Mildy bHolte. Immer urden ein paar luftige
Worte getoechielt. :

LH0tft du, fie fpielen aufin dex Wang-Hiitte!”

L Wit twollen den nod) madhen.”

Hannes ftieg dag Blut ju Kopf. Wie gut fie
miteinander eingetanit waren! Go einen froh-
lichen Abend {ollten fie hier unten einmal haben!
Bielleicht am Martttag, unten im SHEjli!

*

€in paar Wodhen waren verjtrichen. Im , Ldr-
dhenbubel” bHatte gan3 ein anderes Leben einge-
fet. Jwei Yngenieure waren eingezogen und
batten die beiden KRammern im obern Gtod mit,
Befdhlag belegt. Pldne, Mefgerdte, Kavten und
pirfel und Bleiftifte lagen bHerum. Die Herren
iparen meijt untertvegs. Gie ftecten OStangen,
gucten durch Fernrohre, liefen mit Mefbdndern
berum und riefen ihren Hilfdgeometern, die fidh

beim Gimmeler einquartiert Hhatten, furze Be-

feble zu. Dann fprangen {ie mit ihren Gtdben
dabon, {tellten fie andevstwoo auf oder {dhleppten
{dhwere Apparate, mit denen fie umgingen wie
mit fleinen Kindern, fo Jorgfdltig und bebhutfam.

Wenn es einmal regnete, blicben fie 3u Haufe.
Gritli rdumte den grofen Tifdh ab in der Stube
unten. Hier breiteten die Tngenieure ihre BIldt-
ter aug, redineten und jeidineten und fiihrten
lange Berhandlungen. :

Der Grofipater, der den Fremden gegeniiber
anfdnglich redht einfilbig gewefen, taute auf. €r
{thaute ihnen 3u, fragte fie manches, und da 8
febr gugdngliche und freundliche Herren waven,
gaben fie dem alten Mann fiber alles bereitwil-
lig Augtunft. - : :

Gle famen beide aus der Stadt. Noggenmofer
biefy Der eine, Hdansli der andere. Roggenmojer
modhte in der Mitte der 3wansziger Fahre ftehen,
war eine ftattliche Exfdeinung und Hatte einen
dichten Befas fohlfdhwarzer Haare auf dem
Kopf. Deswegen mochte er feinerzeit bon feinen
Mitftudierenden an der Tedinifchen Schule den
Beinamen Mario erhalten Haben, obfdhon ex fei-
neswegs italienifdher oder teffinifdher Herfunft
war. Gein beweglichesd Faturell und fein ange-
nehmer Frohjinn paften gut ju diefem [iidlichen
Einfdhlag, um fo weniger 3u feinem etoas Haus-
badenen Namen, bei dem man an cine etivasd 3u
gleichfrmige Landfchaft denten modte. '
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Hangli war dlter, tlein, rundlid. Auf feinem
Regeltugelfopf faff fein einziges Hdarlein mebhr.
¢8 war [(uftig, wenn die beiden fo ungleichen
Ingenieure nebeneinander ftanden. Wie Feuer
funfelten die fleinen Luglein HAnslis, und tan-
zen fonnte er wie gebext. Wdie aufgezogen toir-
belte er Herum und drehte fich um Ddie eigene
Achie. Geine diinnen Veine und dad Bdudhlein,
dag {chon ordentlid) in Erfdeinung trat, erived-
ten, nun er {o gang in €ifer und Gdhoung tay,
pie Vorjtellung eines RKreifels. Ein Spafbogel
hatte dies fchon friih entdectt und {hn auf Srund
diefes Ddrolligen Bildes furzweg ,Sureli” ge-
tauft. Oer Titel blieb an ibhm bHaften. €8 regte
ihn nicht auf, denn er war eine gutmfiitige Haut
und wufte, daf jedermann ihm wohlgefinnt twar.
€s ftellte {idh auch bald heraus, daff SGurrli ein
ausgezeihneter Handorgelfpieler war, todhrend
Peario eine gute Tenorftimme {ein eigen nannte
und gerne Lieder 3ur Laute fang.

Wenn abends die Arbeit getan war, Hob gar
bald im Ldrchenhubel ein frdbhlicdhes Mufizieren
an, Bei {chdnem Wetter hielt man fich unter der
Ldvdhe auf, fonft nahm man in der Stube Plak
und fegte fich um den Schiefertafeltifch. €8 gab
audy Abende, da man eingig und ausfdhlielid
bon mifitdrifdien Ereigniffen und Wbenteuern
beridhtete.  Da tourde der Grofibater bergnfigt,
fein $Hery begann 3u BHiipfen, denn er.toar ein
Kanonier gemwefen und Hatte biel Koftliches er-
[ebt, al8 er noch im. bunten Rod geftectt Hatte.
Auch der Vater Ores war ein alter Soldat. €3
exflillte ihn mit Wehmut, an die langen Mdrfche
und Gefechte evinnert 3u werden, die er ald In-
fanterift in verfchiedenen RKurfen und Truppen-
sufammensfigen mitgemadht Hatte. An fo ettoas
war nicht mebhr zu denfen, und e§ jdhymerzte ihn
sutiefft, toenn ¢v feinen Gtod neben fich lfegen
fab - und toufite, daf ex obhne {hn feinen fichern
Gdyritt tun fonnte.

Hannes war aud) Militdr. Die Dienftzeit, die
er Dinter fich Hatte, war freilich furz, aber fie
batte auggereicht, ihm audy eine Fiille von (ufti-
aen und denfrodirdigen Exlebniffen zu {denten.
Die Frauen derfolgten, wenn audy mit geddmpf-
tem Yntereffe, bdiefe friegervifche Unterhaltung,
und ihre Freude bejtand darin, 3u erfahren, wasd

filr gute Patrioten der Dienft fiix die Heimat aus -

ihnen allen madhte.

€8 war alfo ganz anders Herausdgetfommen,
al8 die Mutter beflivchtet Hatte. Die Ingenieure
wurden nidt mehr al§ fremde Eindringlinge be-
hanbdelt. €in YuFenftehender hdtte dermuten (dn-

nen, fie geborten sur Familie, fo natirlich, fo
ungebunden geftaltete fich Dder Berfehr. Geit
Jabren war im Lavchenbhubel nidht {o viel geladt
worden. Mario und Sureli Hhatten einen gang
andern Geift gepflanzt. Fa, jie Hatten das Kunft-
ftlict fevtiggebracht, Den alten Jumfitein bon der
Notwendigieit des Paffes zu fiberzeugen und ihn
mit dem Jeitgeift zu derfdhnen, dev eiliger ru-
morte, al8 e nod) in feiner Fugend der Fall
getefen.

Die Mehrarbeit, die e8 im Haufe gab, nahm
Gritli willig auf fidh. Die Mutter plirte taum,
baR awei Effer mebr am Tifche {afen.

Auch bei den Jngenieuren {dhien fich eine Wen-
dung borzubereiten. AlS gute Freunde, die aus-
gezeichnet miteinander havmonierten, hatten fie
fih angewdhnt, bei aller Verfchiedenhelt ihres
Wefens, ihrem Leben die gleihe Niditung 3u
geben, und nichts gefchaly, ohne daf fie einander
auf dem Taufenden bHielten. Gie waren nidt
eitel, dachten aber dody, dDaf es gut wdre, toenn
die Offentlichfeit bon Jeit zu Jeit etwas bon
ihnen vernahm. Gie braudhten ihr Lidht nidt
unter den Ocheffel 3u ftellen, denn ein jeder
ar ool erfahren und ein Meijter in feinem
Beruf.

Beide riicten nun n ein Alter vor, in dem
eine Heirat nicdht nur dag Ridtige, fondern ge-
rabesu geboten getvefen todre. Sie ftanden im
Begriff, Junggefellen 3u. werden, aus lauter
Riickiicht, die einer dem andern glaubte fdhuldig
su fein. BVon Jeit zu Jeit lief dald dem einen,
bald dem andern ein Mdgdlein {tber den Weg,
pon dem er im ftillen dachte: dag fonnte eine
liebe und tiichtige Frau werden. Ein Feuerlein
entyiindete fich, aber zugleidh tauchte ein Sdhat-
ten auf, und die Frage bedrdngte ifhn: wie wirde
e um meinen Arbeitsgefdhrten ftehen, mit dem
i bis jest fo gut und treu durchgehalten Habe?

Nun taren fie in eine feltfame Lage geraten
und ftecften beide big (iber die Obhren drin. Gie
fchuf ihnen eine BVerlegenheit, die ihnen bon Tag
su Tag unbequemer wurde. Denn ein jeder fiiv
fich Hatte die Entdedung gemadt, daf Guitli ein
blifauberes und gefdieites Mddchen war. Hohe
Sdyulen Hatte e8 zwar nicht durchloufen. Absw
as {dhadete dag! €8 hatte Verftand und befaf
efne fo ferrliche, gefundfeifche Menfchlichteit, daf
es an feiner Stelle mit diefer trefflich durchs
Qeben fam und Unbeil anvidtete, ohne ed 3u
abnen. Unheil des Herzens! Die tdgliche Arbeit
e (hm 3war feine Jeit, ein Gdrlein 3u lfegen,
foie andere e8 gerne tun. €3 mufte den Burfdien
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nicht zeigen: Da bin ih! €8 war Halt da und
braudyte feine Kiinfte und fein Feuertvert um fich
berum.

€ines YTages Hatte Mario in Sefddften nady
Kivdymatten gehen miijfen. Am Wbend bradyte ex
Gritli ein buntes Thichlein Heim und legte ¢3 ihm,
in einem Augenblic, da e§ im Keller weilte, auf
den Kidhentifdh.

Gureli toufite darum und fiihlte die Pflidht,
bei anderer Gelegenbeit {idh auch bemertbar 3u
madyen, 2An einem Wbend trug er eine Torte
nady Haufe, auf die er durch den Juderbdder die
Ldrdhe und dag Bdnflein bHatte mit farbigem
Suder gieffen laffen.

Nach dem Ejfen {chnitt Gritli graufam mit
dem Meffer in dag {hone Bild hinein und red)-
nete gut, daff alle ihr Stiiclein befamen. Selbit
die Magd Lifette durfte nicht leer ausgebhen.

L Wag fliv ein gutes Maf Gie haben!” riihmte
fie Mario, und Sureli {pafte: ,Ei, ei, die JFung-
fer Gritli braudht nidht einmal einen Jivfel dazu.
Jch mein’, wir engagieven fie um BVermefjen.”

Hannes aff fonft mit Leidenfdyaft Siifigteiten.

Die Torte aber behagte ihm nidht, wenn auch
Gritli beforgt war, daf er ein griines Jtoeiglein
bon der Ldrcdhe mitbefam.

Die beiden Freunde legten e dem Widddyen
anfeim, feine Entfcheidung 3u treffen. Dasd hin-
derte fie nidyt, ihbm audh flirderhin bhie und da
eine  ufmerffamfeit u berveiten. Fmmerhin
biiteten {ie mit €ifer, daff feiner einen mertlidhen
Borfprung erzielte.

{nd Sritli? €8 {pielte dag Jilinglein an Dder
Waage. Audy e8 war in eine Jwidmiihle gera-
ten. €8 modite alle beide, den Mario wie Dden
Surrli. An Mario {haste ed dad ungewdhnlidye,
fremdldndifdhe Ausfehen und feine Lieder jur
Laute, an SGureli die immer gleidhe (iebensiviin-
dige SHeiterfeit und bdie wigigen Meden und
Spdfie, um die er nie verlegen war.

Heivaten? €3 dadhte faum daran und fam fid
nody diel 3u jung dor und wufte aud), wag fiix
Bflichten auf ihm l(afteten. Dann war e$ ein
Heimwehtdpdhen. €8 fonnte fich fein Leben den-
fen ofne den Ldrdhenhubel. Hier war es geboren.
Hier hatte e8 alle FJahre verbracht, und es gefiel
ihm bier oben immer beffer.

Bielleiht war e8 dumm, daf es {icdh fo juriic-
hielt. Die Fngenieure waren wadere Men|dhen,
und mit jedem wiixde ed fidherlich feine unange-
nehmen Erfahrungen machen. AUndere Wdddyen
iirden fich nicht befinnen und griffen mit allen
sehn Fingern 3u. '

: 9m Ldrdenbhubel.

Cine Freundin, der es {ich anbertvaut hatte,
viet ihm: ,Gei gefdieit! So ein Slid fallt dir
nidht wieder in den Schoff!”

Nun, Sritli hatte ja aud) nod) nicht dag lete
Wort gefprocdhen. €8 (ief den Dingen den Lauf.

Dle Mutter hatte Angft, es fdunte fie eines
Tages mit einem Entfhuf (bervafden. Frei-
(idh, fhrem Gritli mddhte fie einen diefer Jnge-
nieure wobhl gonnen. ber, wenn fie die Ber-
baltniffe und die Jufunft {iberdachte, wie fie fidy
auf dem Ldvchenbhubel entwideln wilirden, er-
{chrat fie, und {ie Hoffte, einftweilen mddte nichts
Entfcheidendes gefdyebhen!

€8 gefchab audy nidhts Entfcheidendes.

Hannes, der die fritifche Lage mit zudendem
SHerzen verfolgte, war es redht {o. Was bedeutete
er neben diefen gelehrten Herven? €in befdhei-
denes Kneditlein war ex. Diefe aber verdienten
ein {dhdnes Geld und waren aud) fonft Taufend-
faffa. €8 tamen Tage, da Hannes todungliiclich
war. Wie ein Sdatten ging er im Tenn herum
und redete fein Wort mit den RKithen. Audh die
Fanny ({eff ex in ihrem Ber|dlage ftehen. Dann
berteilten {ich die Wolfen mwieder, und er malte
fich aus, wie {dhon ex's auf der Soldwang-Hiitte
gehabt Hatte und wie dag Gritli ibn aug allen
Burfdhen heraug beborzugte. Ffest Hhatte {idh das
Bldttdhen getwendet, und alles war mit einem
Gdlag ganz anders getoorden.

Oder, meinte ex's nur?

Gritli [ef fih nicht8 merfen und begegnete
ihm mit der gewohnten Liebenswiirdigteit. Wie
e$ alle betreute, die mit dem Ldrchenhubel ver-
bunden waren.

&3 urde Herbjt. Die Bldtter an den Bdumen
begannen fich 3u fdvben. BVom Srilin fpielten fie
ing Motlidhe, pom NRoten ing Wiolette, und je
mehr die Jeit vorriicte, um fo fejtlicher {chioelgte
der Ldrchenbubel in den Flammen des ur eige
gehenden yabhres.

Abendg dunfelte es friih ein.

&3 mwurde fiibhler.

Man begann unter der Ldrche 3u frdfteln und
berlegte die Unterhaltung nach Felevabend mehr
und mehr ing Haus, in die ERjtube. Man {af
um den Gdyiefertafeltifch und madyte Hhin und
wieder audh ein Spiel. Mario nahm die Laute

- pon der Wand und fang ein Lied. Surrli {treute

[uftige Gefdhidhten ein.

LD mwenn der Noldi jest da wdre!” warf
Gritli einmal ein. ,Der dre nidht ing Bett 3u
bringen. Und wenn er nidht gerade im Stall
etivas 3u tun wiifite, wiirde ex mit den Meflatten
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Auf Mastentammliice.

berumuennen und jich bei den Herven Jngenieu-
ren niiglid)y madyen.”

~60 einen Buben fdnnten tiv gut braudien,”
bemerfte Mario. ,Unfere Hilfen {ind uns 3u fpdr-
(ich beigegeben.” -

Noldi durfte nicht in die Herbjtferien fommen.
Oie Noten des Jeugniffes lauteten nidht erfreu-
lid). Dag Gdhlimmite aber war die Bemerfung
am S¢hluff: Beforderung fraglid).

Gchlimme Jeiten folgten flir den Noldi. €
mufite nacdyarbeiten. Wenn andere auf der Saffe
fich tummelten oder mit den Eltern eine Aus-
fabrt madhten, an einen {dhdnen OSdweizerfee,
oder gar in den Giiden, wo der Herbjt fich) faum
angemeldet hatte, 305 der Bub aus mit BViichern
und $Heften in die Klaufe eines Privatlehrers,
Auf folchen Sdngen gautelte ihm die Phantafie
die berlodenditen Bilder vor: Wie {dhin todr’s
jest im Ldrchenhubel Heim Hannes, beim Gritli,
bei den Yngenicuren! Dag Mdgdlein Hatte {Hm
fhon ein paarmal gefdhrieben, wie (ujtig fie es
untereinander Hdtten.

Die Mutter Hatte Mitleid mit ihm. Sie drlicte

gerne ein 2Auge 3u, wenn fie tufte, daf Der
Bater ein oder gwei Tage abiwefend war. Sie
ipielte wohl ein gefdhrliches Gpiel. Aber eine
bergniigte Stunde mochte fie dem BVuben aud)
einmal gdnnen.

Cines Tages — e8 war ein Samstagabend —
fehrte Der Vater unverbhofft Heim. Er polterte
fiber die Treppe. Die Mutter abhnte gleidh), daf
etiwad nidt in Ordnung war. Sie erfdrat, als
fie ihm ing Gefidht {haute. Er gliihte.

,Ou hajt dich dod) abgemeldet, Jch glaubte,
du feleft fiber den Gonntag fort.”

Fredi  {dliipfte aus Ddem {berieher und
hdngte ihn an den Stdnder im Gang. €r tat dies
fo energifch und unbefonnen, daf der Aufhdnger
tiffi. Dazu erzdhlte er, und ausg der €ile und
Gtimmentfaltung, die er aufwandte, erfannte
die Mutter, daf {ich feine Wufregung nod) nidht
gelegt hatte. Wi Hatten eine Siung im engern
Romitee. Du weift, man Hat ausgeredynet, daf
die Gubbentionen der Gemeinden, BVezirfe und
angrenzenden RKantone fliv die PaBjtraBe nidt
ausreidpen. Ale miiffen tiefer in die Tafdye
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langen. Um ettva 180 000 Franfen foerden Ddie
Roften den Voranjd)lag (iberiteigen. Und jest!
Niemand will 3abhlen, und einer der Gafermenter
bat mir in8 Gefidht geworfen: Wer die Sadye
angereifet habe, miiffe auch fliv die Finanzen
auffommen. Wir follen ,fdhwigen” im Verfehrs-
berein, oder uns nach der Dede jtrecden! So eine
RKuuzfidhtigteit! Puojefte, von denen bereitd im
Augland geredet toird, follen in [dcherlichiter
Weife zuriidgebogen werden. Statt einer breiten,
{hnen Gtrafe mit funftgeredit ausgebauten
Kurben, toie wir fie Heute braudien, bewilligen
{fie ung einen Geifenpfad, faum bejfer, alg er

fchon {jt.”
LFredi, fomm in die Gtube und erhole dich!”

LWie foll man fidy da erholen, tenn man
gegen folche Wande und Scheutlappen-Polititer
anrennt! €8 ijt 3um Verrlidtioerden.”

L Wag Haft du davon, did) fo aufzuregen! Du
allein wirft die Welt nicht aus den Angeln heben
tdnnen.”

,Gtundenlang Haben tiv debattiert, und id
habe den Bertretern aller beteiligten Gemeinden
nod) einmal vorgelegt, wie ich’s im Sinne Hhabe,
a8 wir brauchen, warum wir ed braudien und
wie fie einmal alle Nusen daraug ziehen ter-
den. €ine grofe Gade entftehe auf Fabhrzehnte,
auf PFahrhunderte hinaus. Wirft mir da fo ein
[umpiger RKleinfrdmer Ddagwifchen: Er bezahle
feine Medhnungen fiix feine Entel und Urentel
bis in Ddie fiebente Generation Herauf. Abge-
fehen Ddavon, daf man ja nie wiffe, wie diefe
Rerle ausfallen und ob fie eines foldhen Ge-
{chenfes wiicdig feien! Lnd jwei, Ddrel anbdere
haben {hm Beifall genict. Da war's mir, eine
IWelle fiedenden Blutes fteige mir in den Kopf,
ih habe mit der Rechten auf den Tifdh gefdhla-
gen und flinf Minuten Fraftur geredet.”

LUnd dann. Haben fie flein Deigegeben?”

,Bewahre! Gie haben fich alle Hinter hre Be-
heden verfdyanzt und gefagt: , Soldye Vollmady-
ten haben fie ung nicht mitgegeben. Wir miifjen
ifhuen exft rapportieren, wasd gegangen ift; dann
erden wir wieder ufammentreten. Sigungen
{iber Gigungen! €8 Hort nidht auf. Und immer
muff man allen 3u Paf ftehen und fiber taufend
© Rleinigfeiten ugfunft geben. Anftatt daf wwir
phétten vortodrtd madhen fdnnen, it dag Gefdhdft
foieder auf vierzehn Tage hHinaus vertagt worden.
Die Jeit tlict, und wenn tic ju fpdt fertig wer-
ben, toird exft redit getoettert. Fa, wer da nidht
einmal aug der Haut fahrt!” .

,Oef3 didy, in ein paar Minuten tifcdhe id) das
Abendeffen auf.”

Oie Frau ging in die Kide und fprach. mit
dem IMdddhen. Dann trat fie wieder Herein.

-, DWo ift der Noldi?”

Die Mutter tourde freidebleidy. , Der Noldi. ..
det MNoldi . ader djt..”

,Getif ftreidht er wieder auf der Gaffe her-
um! €rv foll fofort Heimfommen.” Fredi erhobd
{ich, 309 nody den Nod aus und gudte aug dem
Jenijter.

,Ou muft ihm nichtd maden! €r ift nidht
fduld.” Die Gtimme der Mutter 3itterte.

Der Vater ahnte Schlimmes. ,Wo {tedt denn
der Bub?”

€1 toird Heute Wbend nicht nady Haufe fom-
men.”

And die Gtunden?”

L€ ift fo miide und ungliclich gemwefen.”

L5t er in der Schule redhtzeitig gearbeitet!”

,Oer Lehrer..., die Lehrer...”

L Wasg? Jest follen wohl gar die Lehrer fchuld
fein, daf der Lausbub feinen Pfifferling taugt!
Heraus jest mit der Spradhe! Wo ift Der NoldI?”

Die Mutter fafte fidh ein Herz. Dann fagte
fie, gefchebe jest, wasd toolle: ,Tm Ldrdyen-
hubel!” :

Der BVater umfaBte mit der Rechten die Lebne
eines Gtuhles, {dhludte einen mdditigen Jom
hinunter und foiederholte, die Mutter mit einem
grimmigen Blide meffend: ,Im Ldrchenhubel!
Go wird Hhinter dem Riiden des Vaters getwirt-
fchaftet! Man gibt fich alle Miihe und opfert ein
Giindengeld, daf ausd dem nidytsnugigen Buben
doch nodh etiwad wird; die Mutter aber gibt hm
Butterbrote und ftreichelt hn. Fa, twenn’s ihr
einfdllt und dag Mutter[Shnlein genug gefdymei-
delt Hat, tut fie den Shlag auf, und der Bogel
fliegt fort. Wabhrhaftig, e8 ift doch gut, daf i
heimgetommen bin.”

Die Mutter wifchte fich die Yugen aus. ,Un-
fern Bub muf man anders nehmen, ald du ed
madyft. Mit deinem eifernen NRegiment tommit
du nirgends Bhin.”

LALS ob idy nidht fhon mit unzdhligen Leuten
su tun gehabt Hdtte. Noch mit jedem bin idh fertig
gemworden.”

L Rinder und Grivadiiene, das ift anderlei.”

,Der raube Befen tut {berall gut.”

L Bielleidht! Ich Hab’s {dhon anders gehdrt und
gelefen.”

LAus Biidhern erzieht man feine Kinder. Da
braucht’s {dhon Vexfdnlichfeiten.”
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LAber die Liebe daxf nidht fehlen.”

»Dfe {dhon, mit der man die Faulenger ber-
gdvtelt.”

Man tam dem Vater nidht bei. St wufte im-
mer einen Trumpf drauf zu fegen. ,So, fo, aljo
unfer Blirfdhchen ijt in die Ferien gegangen, mit
dem Gegen der Mutter,” hobhnte der Direftor.
,Gdone Juftdnde!” € ftapfte {diweren Sdrit-
ted durd) die Stube und trommelte mit Dden
Fingern der rechten Hand an die Sdyeiben.

Eine unheimlidhe Otille bverbreitete [id) im
Raum. €3 war, ald hodte fie in allen Eden.
Cine Fliege fummte um die Lampe. Wer weif,
auch fie empfand die geladene Atmofphdre.

Das Mdaddhen trug das Ejfen herein.

Man feste {id) 3u Tifdh.

Man Horte mit Meffern und Sabeln han-
tieren. €3 flirete auf einem ZTeller.

Kein Wort fiel.

Der Direftor fchentte {ich aus der Flafde ein
Glag Noten ein. Dann tat er einen grofen Jug.

Die Mutter flirchtete ficdh: in den Jorn hinein
follte er nicht trinfen. Wber fie getraute {ich
nidht, nur eine Gilbe nod) fiber die Lippen 3u
- laffen.

Morgen bin idh dann fort,” unterbrad) Der
Direftor dad unheimliche Sdhoeigen,

.3t glaubte dod), du Habeft endlid) einmal
nidhts au tun.”

L3 hab” fdhon ein andered Programm ge-
macht.”

Die Mutter {haute {hn fragend an.

L0 gehe auch in den Ldrchenhubel.”

Wie eine Vombe {dhlug diefer Ent{dhluf ein.
Die Mutter nufite: dag fonnte fein guted Ende
nehmen, und dem Noldi ftand eine ungemiitliche
flberrafchung Hevor. Wenn i) audy dabei todre!
fiberlegte fie fich. ,©Sehit du allein?” erfundigte
fie fich nadh einer Weile.

LMatiiclich! €8 muf doch jemand bon ung u
SHaufe bleiben!”

RNatiivlich war ed gerade nidht. Gie waren {dhon
oft miteinander fortgetoefen und Hatten die Woh-
nung der ObHhut ded Maddhens fiberlaffen.

&3 war offenfichtlichy: der LVater toollte allein
fein. Go fonnte er dreinfabren, wie’s ihm be-
bagte. Und feinen Leuten auf dem ,Ldrdhen-
bubel” tollte er einmal deutlich zu Dderjtehen
geben, dafR es nidht in feinem Ginne lag, daf fie
den Noldi verhdtichelten und ihm den Himmel
auf Erden jeigten. ein, das braudhte fo einer
nidht. Sie verdarben nody alles, Hig julest gar
nicdhtd mehr mit dem BVuben anzufangen war.

Al der Vater fid) anfdhidte, in die Shlafftube
biniiberzugehen, befiel ihn ein Gdwindel, €r
bielt {ich am nddyjten Stuhle feft, um md)t hin-
sufallen.

Die Mutter exfdyrat. ,Was Hhaft du?”

Reine Untwort. €3 ddmmerte dem Angerede-
ten por den Augen. Er hatte wohl etwad gehort.
Die Worte der Mutter flangen feltfam, toie aus
der Ferne, untoirflih, und er fah fih aufer-
ftande, eine Antwort ju geben.

Die Frau Direftor ftiigte hren Mann. Sdhon
einmal Batte er's o  gehabt. Der Doftor, der
andern Tags befragt worden war, hatte gejagt:
Serr Direftor, Jhr Herz hat gelitten. Gie haben
ihm 3u biel jugemutet. Hiiten Sie fich vor Auf-
regungen! Und der Patient hatte bitter geladt:
Leicht gefagt! Wie ift dag mbglich, enn man in
fo piel Gefdhdften ftectt und fo diel BVervantwor-
tung auf i) geladen Hat! €v fonnte dodh nidht
eine BHalbfertige Wrbeit liegen lafjen. Und er
fcf)affte teiter, o er aufhdren miifte! €3 wax
ja niemand da!

Die Mutter fprach threm Manne 3u, und aI;:_S»;
die Ginne fich oieder fammelten und die Sedan-
fen juviictehrten, Detvat er mit unbeholfenen’
Schritten fein Sdlafgemad). Er legte fich nieder,
und dasg Herz, dag er bhatte pochen Hiren, tam
aur Rube. Aber den Schlaf fand der Bater nodh
eine gute Weile nicht. Doch sufehends fiihlte ex
fich wohler und leichter, und als Ddie [lefiten
Gpuren des Unfalles fidh verfliichtigt batten,,
madhte der Direftor fdhon twieder SBfarle flir den
folgenden Tag!

(Fortfegung folgt.)

Tirggeli.
Bon Ernft Efdhmann.

Wenn der Dezember Hevantiictt, der Ritolaus
feinen Gact padt und audy das Ehrifttindlein jid)
befinnt, wag e$ den Kindern bringen twill, um
ihnen mit viel andern Dingen eine Freude 3u be-

teiten, find beide davauf bedacht, einen moghd)ft
reichen Borrat an Tivggeli 3u Beﬁtsen

Tirggeli, fie find geradezu ein botfssfunbhcf)
bedeutfames Gebdd. Sie haben {einerseit eme



	Im Lärchenhubel : Roman [Fortsetzung]

